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Unendliche Weiten. 
Die VEGA-Sternwarte Haus 
der Natur, eine der moderns-
ten öffentlichen Sternwarten 
Mitteleuropas, macht den 
Blick in die Tiefen des Welt-
alls möglich.

Nussdorf/Haunsberg. Auf dem 
Haunsberg steht diese moderne 
Anlage, weil von dort ein Rundum-
blick möglich ist, man sich in gut 
800 Metern Höhe über der Nebel-
schicht befindet, es wenig Licht-
verschmutzung gibt und der Ort 
leicht zu erreichen ist. „Das Ein-
zigartige an dieser Anlage ist, dass 
sie eine Besuchersternwarte ist“, 
so Helmut Windhager, Leiter der 
Astronomischen Arbeitsgruppe am 
Haus der Natur. Solch große Tele-
skope gibt es weltweit, aber keine, 
in die die Besucher live hinein-
schauen können. 

Die Sternwarte hat zwei Kup-
peln mit je einem ASA-Teleskop. 
Das größere, das eine bis zu tau-
sendfache Vergrößerung bietet, 
wird von einer Schalenkuppel 
geschützt, die sich vollkommen 
öffnen lässt und so einen wei-
ten Blick ermöglicht. Damit kann 
man zum Beispiel die Astronauten 
sehen, die gerade aus der Inter-
nationalen Raumstation ausstei-
gen. Das kleinere Teleskop steht 
in einer Spaltkuppel und ermög-
licht eine 300fache Vergrößerung. 

Es wird für die Erforschung und 
Fotografie näher liegender Him-
melskörper genutzt. Dieses Tele-
skop kann sehr große Himmelsob-
jekte wie die Sonne oder den Mond 
ganz darstellen und fotografieren. 
Optimal windgeschützt sind hier 
längere Belichtungszeiten möglich. 

„Die Besucher erwartet ein unge-
ahntes Seherlebnis“, verspricht 
Helmut Windhager. Und Norbert 
Winding, Direktor des Hauses der 
Natur, betont: „Wir wollen mithel-
fen, die Jugend von den Bildschir-
men und von den Handys wegzu-
bringen und sie dazu verlocken, 
in die Natur hineinzuschauen.“

Die Sternwarte bietet dafür alle 
Möglichkeiten: Es gibt eine groß-
zügige Beobachtungsterrasse, ein 
Astrolabor für wissenschaftliche 
Arbeiten und einen Vortrags- und 
Veranstaltungssaal. Der bietet 150 
Personen Platz; die Bilder der Tele-
skope können direkt auf eine große 
Leinwand übertragen werden. 

Einschließlich der Ausstattung 
hat die Sternwarte knapp 3,4 Mil-
lionen Euro gekostet. Fast 70 Pro-
zent davon haben private Sponsoren 
und Spender finanziert – Haupt-
geldgeber ist das Salzburger Logis-
tik-Unternehmen VEGA – den Rest 
haben sich Land und Stadt Salz-
burg und die Gemeinden Nussdorf, 
Obertrum und Anthering geteilt. 

„Das Gebäude hier in diese sensi-
ble Landschaft so hereinzusetzen ist 
eine große Leistung“, lobte Landes-
hauptmann Wilfried Haslauer.      ihi

Helmut Wind-
hager, Leitung 
Astronomische 
Arbeitsgruppe 
am Haus der 
Natur und Nor-
bert Winding, 
Direktor des 
Hauses der 
Natur vor der 
neuen Stern-
warte am 
Haunsberg.
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MAriA HiMMElfAHrT

Neumarkt. Jugendliche aus Neumarkt am Waller-
see trafen sich im Sommer zum gemeinsamen Firm-
lingsnachtreffen beim Kletterpark im Teufelsgraben. 
Nach einer kurzen Sicherheitseinführung ging es hoch 
hinaus. Mutig nahmen die Jugendlichen jede Heraus-
forderung an und überwanden gemeinsam die schwie-
rigsten Passagen. Wieder am Boden angelangt, wurde 
gegrillt – als Nachtisch durften die Marshmallows 
natürlich nicht fehlen. Den Abschluss fand der action-
reiche Nachmittag im großen Kreis rund um ein Lager-
feuer, wo die Jugendlichen gemeinsam die Firmung 
Revue passieren ließen und das Vater unser beteten.

Hoch hinaus

JuNGE KircHE

Die Sterne vom 
Himmel holen
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Wie eine kostbare Perle

Maria Plain. „Das Fest der Aufnahme Marias in den Himmel 
erinnert uns an unsere Zukunft, an unser endgültiges Ziel, 
an den Gipfel unseres Lebens. Es sagt nämlich, dass durch 
Gottes Liebe und Treue zumindest ein Mensch bereits am 
Ziel ist und dass es ihm dort königlich gut geht“, erklärte  
Weihbischof Hansjörg Hofer in Maria Plain. Vor dem Fest-
gottesdienst mit dem Weihbischof versammelten sich zahl-
reiche Gläubige bei der Plainbergbrücke, um gemeinsam 
zur Wallfahrtsbasilika zu pilgern. In seiner Predigt betonte 
der Weihbischof die Zuversicht, die man verspüre, wenn 
beim Bergsteigen der Gipfel sichtbar wird. Ähnlich sei es 
beim heutigen Fest, da es „unser endgültiges Ziel“ in den 
Vordergrund rücke: die Aufnahme in den Himmel. Jesus 
beschreibe den Himmel „wie eine kostbare Perle, für deren 
Erwerb der Fachmann gerne alles einsetzt“.
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